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Führung
Zufluchtsort für 
Vögel besichtigen
Kirchheim. Am kommenden Os-
tersonntag, 21. April, veranstaltet 
Klaus Lang vom Nabu Jesingen in 
Zusammenarbeit mit dem Natur-
schutzzentrum Schopflocher Alb 
von 9 bis 12 Uhr eine Führung in 
die Jesinger Halde. Die steile Süd-
hanglage macht die Jesinger Hal-
de zu einem Zufluchtsort für viele 
Vogelarten. Treffpunkt ist der gro-
ße Parkplatz am Schlossgymnasi-
um in Kirchheim. Von dort geht es 
durch blühende Obstwiesen. Eine 
Anmeldung ist nicht erforderlich. 
Die Teilnahme ist kostenlos.� pm

O
sterzeit ist Hasenzeit: 
Doch nicht nur der Os-
terhase aus Schokola-
de ist interessant – auch 

der Feldhase ist das ganze Jahr 
über ein spannender Bewohner 
auf den Feldern. Einst in der Step-
pe zu Hause, bevorzugt er heute 
eine vielfältige Agrarlandschaft 
mit Ackerrandstreifen und liebt 
trockenes und warmes Wetter. Er 
ernährt sich im Sommer größten-
teils von Wildkräutern, die zusam-
men mit den Wildgräsern die so-
genannte Hasenapotheke bilden.

Doch der Feldhase verliert 
durch die intensivierte Land-
wirtschaft seinen Lebensraum, 
und das Nahrungsangebot 
schrumpft. Die bewirtschafte-
ten Flächen sind strukturarm 
und auf Mais, Raps sowie Wei-
zen spezialisiert. Auch die 
wichtigen Ackerrandstrei-
fen fallen dem zum Opfer. 
Der Wandel von der tra-
ditionellen bäuerlichen 
Landwirtschaft hin zur 
spezialisierten Kul-
turlandschaft hat ver-
heerende Auswirkun-
gen auf den einst viel-
fältigen Lebensraum 
des Feldhasen. Die 
Zerschneidung der 
Landschaft durch 
den Straßen-
bau schränkt 
seinen Lebens-
raum weiter ein. 
Zugunsten neuer 
Siedlungsgebiete und Gewerbe-
flächen geht die natürliche Land-
schaft zurück.

In einer beengten Agrarland-
schaft, die dem Feldhasen kaum 
noch Deckung und Nahrung bie-
tet, haben seine Feinde leichtes 

Spiel. Füchse, Raben, Greifvögel, 
aber auch auch streunende Katzen 
und freilaufende Hunde werden 
ihm somit zum Verhängnis. Über 
die Hälfte der Junghasen stirbt im 
ersten Lebensjahr durch den Ver-
lust an Lebensraum, ungünstiger 
Witterung oder durch Fressfeinde. 

Auf 27 Menschen kommt ein Hase
Die baden-württembergische 
„Allianz für Niederwild“ ist ein 
Projekt der Wildforschungsstel-
le und des Landesjagdverbandes. 
Sie sieht im Erhalt und in der Ent-

wicklung von Rück-
zugsräumen einen 
erfolgsversprechen-
den Weg. Feldhase, 
Rebhuhn und Fasan 
bilden für das Projekt 

die Leitarten.
„Blühbrachen einzu-

säen, Ackerrandstrei-
fen und Blühstreifen 
zu erhalten sind Maß-
nahmen, die die Kirch-
heimer Jäger und Land-

wirte umsetzen können“, 
berichtet der Kreisjäger-
meister German Kälbe-
rer und ergänzt: „Die 
Spaziergänger kön-

nen es dem Hasen leich-
ter machen, indem sie auf 
den Wegen bleiben und ihre 

Hunde anleinen.“ 
Aber wie steht es heute 

um den Bestand? Der Feld-
hase kommt hierzulande 
fast flächendeckend vor, 

selbst in Waldgebieten und 
belebten Lebensräumen. Vor ei-
nigen Jahrzehnten war er noch ei-
ner der häufigsten Bewohner Ba-
den-Württembergs. Doch der Be-
stand sank stark und hat sich mitt-
lerweile auf einem niedrigen Wert 

eingependelt. Um die Entwicklung 
des Bestandes einschätzen zu kön-
nen, zählen die Jäger regelmäßig 
die Hasen auf dem Feld und über-
mitteln die Daten an die Wildfor-
schungsstelle zur Auswertung. 
Bundesweit gibt es ungefähr drei 
Million Feldhasen in Deutschland. 
Mit Blick auf die Bevölkerungszahl 
Deutschlands kommen so 27 Men-
schen auf einen Osterhasen.

Gute Nachrichten vermelde-
te kürzlich der Deutsche Jagd-
verband: der Hasenbestand in 
Deutschland bleibt stabil. In Ba-
den-Württemberg liegt er mit 15 
Hasen pro Quadratkilometer im 
Herbst sogar über dem Bundes-
durchschnitt von zwölf Hasen. Von 
Frühjahr bis Herbst nahmen die Be-
stände durchschnittlich in der Re-
publik um 18 Prozent zu, in Baden-
Württemberg sogar um 26 Prozent 
– das ist die höchste Zuwachsrate 
seit etwa zehn Jahren. Nach dem 
zurückliegenden milden Winter 
können sich die Feldhasenbestän-
de somit weiter erholen.

Natur Es gibt wieder mehr Osterhasen auf den Feldern: Nachdem die 
Zahl der Hasen zuletzt immer geringer wurde, steht es jetzt  
wieder besser um Meister Lampe. �Von Katharina Daiss

Osterhasen 
erholen 
sich

Flinker Vierbeiner

Der Feldhase �ist berühmt für seine 
langen Ohren, die ihm als Schall-
trichter dienen. Die seitlich am Kopf 
sitzenden Augen ermöglichen eine 
Rundumsicht. Der standorttreue 
Einzelgänger ruht in der Sasse, von 
der er die gesamte Umgebung über-
blicken kann. Die meisten Hasen ent-
kommen ihren Feinden, indem sie sich 
in ihre Sasse drücken und mit ihrer 
Umgebung verschmelzen – oder sie 
flüchten hakenschlagend mit bis zu 70 
Stundenkilometern. Der Feldhase wird 
je nach regionaler Dichte sehr zurück-
haltend oder gar nicht bejagt.� kd
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Nord�tour

Der Obst- und Gartenbauverein 
�und der Schwäbische Albverein aus 
Jesingen veranstalten anlässlich des 
1 250-jährigen Bestehens von Jesingen 
eine Gemarkungswanderung. Diese 
findet in drei Etappen statt. Los geht‘s 
mit der „Nordtour“ am Sonntag, 
28. April, um 13 Uhr am Jesinger Reu-
ßensteinkindergarten. Die Wanderung 
führt über die ehemaligen Weinberge 
zur Albvereinslinde am Rauber und 
endet am Jugendtreff hinter den 
Lehenäckern. Mario Drexler wird un-
terwegs zur Geografie und Historie 
referieren. Die Wanderung dauert 
circa drei Stunden. Für Personen mit 
gesundheitlicher Beeinträchtigung 
und für Kinderwagen ist diese Tour 

220
Millionen Schoko-Hasen� wurden 
im vergangenen Jahr in Deutschland 
laut dem Statistik-Portal „Statista“ 
produziert. Weihnachtsmänner fallen 
im Vergleich mit 145 Millionen Stück 
deutlich dahinter zurück.

Zahl �des Tages


